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Redaktion und Expedition: 


Kutharinenſtr. 204. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 27. Mär; 1891. 


Charfreitag. 


Der wichtigſte Tag in der evangeliſchen Kirche, der Char⸗ 
oder Stille Freitag, wird morgen begangen. Schon hat die 
Faſtenzeit uns auf ihn vorbereitet und der Beginn der Char⸗ 
woche ſeine bedeutungsvolle Nähe gemeldet. An dieſem Tage 
vollendete unſer Heiland ſein göttliches Wandeln und Wirken 
hier auf Erden. Sein ſchmerzensreicher Tod war der Schluß⸗ 
ſtein ſeiner göttlichen Miſſion; ohne ihn keine Erlöſung für 
uns — ohne ihn keine Gotteskinder, ſondern Kinder des Todes 
und der Sünde. Angeſichts aber der großen Leiden und 
Schmerzen, die unſer Heiland an ſeinem Todestage für uns 
erduldet hat, geziemt es uns wohl zu trauern und ſtille zu ſein. 
Gerade bei uns im Norden wird der Tag würdig und ernſt 
begangen, während er im Süden faſt unbemerkt vorübergeht. 
Man will dort nicht an den Tod erinnert ſein. Aber doch hat 
der Tod durch das Erlöſungswerk des allerbarmenden Heilandes 
ſeine Schrecken für uns verloren. 

Nicht lange währt die Trauer; aus derſelben rankt ſich die 
Hoffnung auf — Oſtern, das Auferſtehungsfeſt iſt nahe und 
bald ſteigen Jubelhymnen zum Herrn der Welten empor. 

Morgen noch empfängt uns dunkle Nacht, aus der ſich 
nur das Kreuz blitzhell beleuchtet hervorhebt, während tiefes 

eh unſere Herzen zuſammenſchnürt. Welch' eine Laſt von 
Sünden und Fehl ruhte auf uns, und wie ſchwach find wir, 
wir aus eigner Kraft auch nicht einen kleinen Theil davon 
von uns abzuwälzen vermögen. Wie groß muß dieſe Laſt fein, 
daß es eines ſolchen Opfers bedurfte, wie des Leidens und 
Sterbens Chriſti! Wie ein zerſchmetternder Vorwurf trifft uns 
das Wort: „Es iſt vollbracht!“ 

Aber nicht aufgehen ſollen wir in müßigem Schmerz, 

ſondern Nachfolge üben, nachzueifern trachten dem erhabenen 
eiſpiel, das Chriſtus uns gegeben. Können wir auch nicht 
wie er eine Welt erlöſen aus ewiger Verderbniß, ſo können 
wir doch, jeder in feinem Kreiſe, vieles thun, um Menſchen⸗ 


geſchicke licht zu geſtalten. Auf den Kreuzestod folgte die Aufer⸗ 


ehung, danach war nur noch kurze Zeit der Herr den Seinen 
r, er ſtieg zum Himmel empor, von dem er gekommen 
und nur ſeine Lehre und die Ueberlieferung ſeines hellleuchten⸗ 


den Beiſpiels ließ er feinen Jüngern zurück, damit dieſe fie in 


elbſtſtändiger Verkündung hinaustrügen in alle Welt. Damit 
ft auch jedem von uns, der ſich zur Nachfolge Chriſti bekennt, 
ſeine Aufgabe gegeben. 
——ů—— —— ꝗ . —— 
Sozialdemoftatiſche Moral. 

Die Berliner „Volkstribüne“ bemerkt unter der Aufſchrift 
„Moraliſche Flauſen“ wörtlich folgendes: „Gewiß, wir rathen 
den Arbeitern an, wo ſie dem durch den Staat unterſtützten 


und ihnen auch ſonſt ſchon tauſendfach überlegenen Kapital 


Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 


„ (Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) 
Der Arzt war alsbald zur Stelle und gab nur wenig 


Hoffnung; die Lampe war dem Erlöſchen nahe, das Oel er⸗ 


ſchöpft. Der Tod wird nicht ſchmerzlich ſein, kann aber jeden 
ugenblick eintreten. f 
Als Eſtelle, nachdem ſie den Arzt hinausbegleitet, ins 


| Be zurückkehrte, winkte Frau v. Montelar fie mit dem Blicke 
ch 


Er ſagte, daß ich ſterben werde?“ fragte ſie ſehr reinen, 
dünnen, ſchwachen Tones. „Höre mich an, Eſtelle.“ 


doch 
„Ich flehe Sie an, theure Tante, ſtrengen Sie ſich nicht 


unnütz mit dem Sprechen an,“ bat Eſtelle. 


„Höre mich an,“ wiederholte die Sterbende ungeduldig, 
»ich habe Dir alles gegeben, was ich ſelbſt beſeſſen .. . Freunde 


aber kann ich Dir nicht geben ... Ich habe ſelbſt keine mehr! 


wirſt allein, deſſenungeachtet aber tapfer, unerſchrocken ſein, 


E — bin überzeugt davon ... Du biſt eine echte Bertolles gleich 
r. 


der 


= 


I derbdunfelt waren. 


— 


3 4 Phantafiren begann. 


Sie legte die Hand auf die Stirne ihrer Nichte. Der Druck 
Hand bog das ſchöne Antlitz zurück, welches ſtolze Ergebung 
ausdrückte. Die ſchwarzen Augen der Sterbenden verſenkten 
in den ſchwarzen Augen der jungen Frau, die von Thränen 
Es ſchien, als wollte die alte Frau die 
Seele ihrer Nichte mit dieſem langen Blick erforſchen, welchen 
2 ein glänzlich vorwurfsfreies Gewiſſen auszuhalten ver⸗ 
te. 
„So war auch ich,“ ſprach die Sterbende, die bereits zu 
„Doch das Leben hat mich erſchöpft 


enützt .. Du biſt noch jung... Du wirft kämpfen muthig, 
unentwegt, wie eine echte Bertolles ... wie eine echte...“ 
0 Plötzlich wurde ihr Blick lebhafter. 
welches ſie mit ſolcher Aufmerkſamkeit betrachtete, näher zu ſich 


Sie zog das Geſicht, 
Nichts, niemand mehr ..“ 


ſo ſittlich verkommen ſind, daß ſie dieſem Rathe folgen. 
es iſt höchſte Zeit, daß das Volk dem Einfluſſe ſolcher Lügen⸗ 
ſchaft entzogen wird. 

Bekanntlich iſt gegenwärtig das Hauptbeſtreben der Umſturz⸗ 
agitatoren, die heranwachſende Jugend in ihr Lager hinüber⸗ 
zuziehen und aus ihren Herzen die Gottesfurcht und Moral zu 
zerſtören. Schon im vergangenen Jahre ſind zu dieſem Zwecke 
ſogenannte Konfirmationsfeiern veranſtaltet worden. Die Diſſiden⸗ 
ten unter den Sozialdemokraten — und es ſind ihrer mehr, 
als es den Anſchein hat — laſſen natürlich ihre Kinder nicht 
kirchlich einſegnen, die arme ſozialdemokratiſche Jugend ſoll im 
Haſſe gegen Kirche und „Pfaffen“ aufwachſen! Um nun aber 
dem menſchlichen Bedürfniß nach einer Feier bei dieſem wich⸗ 
tigen Anlaſſe Rechnung zu tragen, ſind die oben erwähnten 
ſozialdemokratiſchen „Feſte“ als beſter Erſatz für die kirchliche 
Feier eingeführt worden. In dieſem Jahr haben derartige 
Veranſtaltungen gegen das Vorjahr erheblich zugenommen. Vor 
kurzem wurde beiſpielsweiſe ein ſolches in Barmbed bei Ham⸗ 
burg begangen. Dort allein waren es 30 Kinder, die von der 
kirchlichen Einſegnung fern gehalten worden waren. Die ſtark 
ſozialdemokratiſche Bevölkerung Barmbecks hatte ein zahlreiches 
Publikum geſtellt. Ein Agitator hielt eine gegen die Lehren des 
Chriſtenthums eifernde Rede, eine ſozialiſtiſche Liedertafel trug 
Geſänge vor und das Repertoirſtück der „Freien Bühne“: 
„Arbeit“ wurde von Dilettanten aufgeführt; auch ein Feſteſſen 
fand ſtatt. Den Beſchluß gegen 2 Uhr morgens machte die im 
Chor gelungene Arbeitermarſeillaiſe. Eine ähnliche „Feier“ mit 
Deklamation, Geſang und Tanz hat am Freitag Abend für die 
Hamburger und am Sonntage für die Berliner Sozialdemokra⸗ 
ten ſtattgefunden. Wohin ſoll das führen, wenn derartigen Dingen 
nicht geſteuert wird? 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die weitere Durchführung des Anſiedlungswerkes 
in der Provinz Poſen ſoll eine Aenderung erfahren, die ein 
bemerkenswerthes Anzeichen einer Aenderung der ge 
ſammten Polenpolitik der Regierung wäre. Es ſoll 
nämlich auf den bisher maßgebend geweſenen politiſchen Geſichts⸗ 
punkt verzichtet und das wirthſchaftliche Intereſſe in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werden. Dies meldet die „Schleſ. Ztg.“ und knüpft 
daran folgende Bemerkungen: „Mit dieſer Preisgabe des bis⸗ 
herigen politiſchen Zweckes erſcheint vor allem ausgeſprochen, daß 
die Ankäufe von Gütern zu Anſiedelungszwecken ſich künftig nicht 
mehr ausſchließlich auf polniſche Güter, ſondern auf den Groß- 
grundbeſitz überhaupt erſtrecken ſollen. Soweit die auftauchen⸗ 
den Gerüchte erkennen laſſen, beſteht bei der Staatsregierung die 
Abficht, die Förderung der Anſiedelung durch die Form des 
Rentengutes allgemein, das iſt auch für andere Provinzen des 
Staates, in Angriff zu nehmen. Aus dieſer Abſicht würde es 
ſich auch erklären, wenn es heißt, daß die Anſiedelungs-Kom⸗ 
miſſion für Poſen und Weſtpreußen zu einer großen Centralbe⸗ 
hörde mit dem Sitze in Berlin umgewandelt werden ſolle. Für 
eine gänzliche Aenderung der bisherigen Beſiedelungspraxis ſpricht 
übrigens auch der Umſtand, daß bisher weder der neue Ober⸗ 
präſident von Poſen, noch überhaupt jemand als Präfident der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion ernannt worden iſt.“ 
und beſichtigte es noch ſchärfer, wobei ein ſonderbar unruhiger 
Ausdruck auf ihrem Antlitz erſchien, welches ſich mit einer leb⸗ 
haften Röthe bedeckte. 

Zweimal ſchien ſie eine Anſtrengung zu machen, um etwas 
zu fragen, was ihren müden Geiſt aufregte; doch vermochte fie 
nicht zu ſprechen. Dann ſank ihre Hand herab, ihr Geſicht er⸗ 
bleichte, ein Seufzer trat über ihre Lippen, ihre Augen ſchloſſen 
ſich. Sie verharrte regungslos. 

Eſtelle erſchrak und neigte ſich über ſie. Geſchloſſenen 
Auges lag die Sterbende da und leiſen Tones ſprach ſie: 

„Mein Gatte... Dann mein Bruder... Dann Ray⸗ 
mond .. Alle verließen mich, die ich liebte. .. Dann kamſt 
Du und jetzt gehe ich... Armes Kind!“ 

Ein zweiter, noch tieferer, ſchmerzlicherer Seufzer entrang 
ſich ihrer Bruſt. Dann ſchien es, als würde ſie ſich beruhigen 
und einſchlafen. 

Geräuſchlos öffnete die Dienerin die Thür, um garnicht 
mit Worten, ſondern nur mit der Bewegung der Lippen zu 
melden: 

„Herr Benois ..“ 

Eſtelle blickte ihre Tante an und ſah, daß fie fie unbeſorgt 
der Obhut der Kammerfrau überlaſſen könne, die ſie ihren Platz 
einnehmen hieß. Sie ſelbſt aber ging hinaus und empfing den 
jungen Mann in dem anſtoßenden Gemach. 

Benois wartete unruhig auf ſie und als Eſtelle ihn an⸗ 
blickte, wußte er, daß die junge Frau auch ihre letzte Stütze 
verloren habe. 

Erſchüttert ſtreckte er ihr beide Hände entgegen. Eſtelle 
legte ihre zwei Hände in dieſelben und blickte ihn dabei unver⸗ 
wandt mit dem düſteren, beinahe verzweifelten Ausdruck ihrer 
Augen an. 

2 3 habe ich nichts, niemanden mehr,“ beſagte dieſer 
ick. 
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M. Dukes in 


IX. Jahrg 


Eine deutſchfreiſinnige Verſammlung fand am 
Montag in Heidelberg ſtatt, in der der Abgeordnete Dr. Har⸗ 
mening über den „Zuſammenſturz des Syſtems Bismarck“ ſprach. 


Schon während des Vortrages erhob ſich in dem Saale, der 
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„Hilflos werde ich von den Wellen umhergeworfen, um 


an irgend einen unbekannten Strand geſpült zu werden 


von den verſchiedenſten Parteianhängern überfüllt war, eine 
laute Oppoſition, und es erſchollen Entrüſtungsrufe. Darauf 
proteſtirte Hofrath Prof. Erdmannsdörffer namens der anſtändigen 
Bürgerſchaft in längerer Rede dagegen, daß man es wage, in 
der guten Bismarckſtadt Heidelberg am Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms I. den Fürſten in ſolcher Weiſe zu verunglimpfen. 
Als Redner mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck ſchloß, 
folgte ein minutenlanger ſtürmiſcher Beifall. Viel hundertſtimmige 
Hochrufe auf den Fürſten Bismarck erſchallten. Die Verſamm⸗ 
lung geſtaltete ſich dadurch zu einer glänzenden Ovation für den 
Fürſten. Ein großer Theil der Anweſenden verließ die Ver⸗ 
ſammlung unter Abfingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über alles.“ 

Wegen der Ausbreitung der Maul- und Klauenſeuche in 
den öſterreichiſchen Grenzgebieten iſt das Verbot der Vieh⸗ 
einfuhr nach Italien auf die ganze öſterreichiſche Grenze 
ausgedehnt worden; ausgenommen ſind die Grenzſtationen Cormons 
und Pontebba, wenn den Viehtransporten eine Beſcheinigung 
beigegeben iſt, daß das einzuführende Vieh aus unverſeuchten 
Gegenden ſtammt. 

Aus Rom wird der „N. Pr. Ztg.“ vom 21. d. Mts. ge⸗ 
ſchrieben: Die Aeußerung, welche Cris pi, indem er empfahl, 
keine Umgeſtaltung des Gewehres vorzunehmen, in der heutigen 
Kammerfigung gethan, „man müſſe daran denken, daß ein Krieg 
uns auch in dieſem Jahre überraſchen könnte“, iſt ſehr bemerkt 
worden. Der Zeitraum, ſeit welchem Herr Crispi nicht mehr 
Miniſter iſt, iſt ein ſo kurzer, daß man annehmen muß, die er⸗ 
wähnte Aeußerung ſtütze ſich auf die Wahrnehmungen, die er 
noch als Miniſter zu machen Gelegenheit hatte, und ſie gewinnt 
um ſo mehr an Bedeutung, als er durch dieſelbe den Wunſch, 
die Umgeſtaltung der Gewehre zu unterlaſſen, begründete, indem 
er eben darauf hinwies, daß, wie dies in Preußen im Jahre 
1870 geſchehen, die Umgeſtaltung der Gewehre ſofort, als der 
Krieg in Sicht war, eingeſtellt werden mußte. Man erſieht hier⸗ 
aus, daß Herr Crispi glaubt, es müſſe ſtündlich mit der Mög⸗ 
lichkeit einer europäiſchen Verwickelung gerechnet werden. 
Da nun damit, daß Italien von irgend einer Seite angegriffen 
werden könnte, nicht zu rechnen iſt und ſelbſtverſtändlich ſich 
Italien mit keinerlei Angriffsabſichten trägt, ſo kann Herr Crispi 
bei ſeinem Ausſpruche nur die Beziehungen der beiden Ver⸗ 
bündeten Itatiens zu anderen Mächten im Auge gehabt haben 
und man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 


daß er ſich zu einer Aeußerung beſonders mit Rückficht auf die 


ſich neuerlich wieder mehrenden Anzeichen einer Verſtärkung der 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaftsbeziehungen veranlaßt geſehen 
hat. Man gewinnt den Eindruck, daß Crispi die Entwickelung 
der Dinge ſehr mißtrauiſch betrachte. 

»Von den Deutſchen wollen die Franzoſen nichts wiſſen, da⸗ 
für blüht die franzöſiſch-ruſſiſche Freundſchaft um 
ſo üppiger. Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß 
dem Präſidenten der Republik Carnot faſt zu derſelben Stunde, 


wovon er vom Scheitel bis zur Sohle erſchauerte . 

War das eine Aufforderung? Er dachte nicht nach darüber. 
Mit beiden Händen, die Eſtellens zwei Hände gefaßt hielten, 
zog er ſie an ſich; darauf breitete er beide Arme aus und legte 
dieſelben ſchützend um die Schultern der jungen Frau. 

Eſtelle widerſtrebte nicht. 
die tiefe, ernſte Freude, einen Beſchützer gefunden zu haben. 
Die beſchützenden Arme bildeten den Ausdruck der die Schwäche 
beſchirmenden Stärke und bedeuteten keine bloße Umarmung. 

Benois faßte es in demſelben Sinne auf, denn ſeine Arme 
löſten ſich ſofort, während er ſelbſt einen Schritt zurücktrat, 
ohne daß ſein Geſicht etwas von ſeinem ernſten, beinahe rauhen 
Ausdruck verloren hatte. 

Eſtelle blickte ihn neuerdings an, nunmehr aber mit ſanfter 
Ergebenheit, wie Benois noch niemals eine ähnliche in den 


ſchwarzen Augen wahrgenommen, die jetzt ſo unſäglich bezaubernd 


waren. 

„Meine Tante liegt in den letzten Zügen,“ fagte Eſtelle, 
ohne den Blick von Benois abzuwenden. 

Sie empfand eine unausſprechliche, betäubende Freude bei 
dem Gedanken, daß ſie Benois liebe. 

„Sie werden nicht allein bleiben,“ erwiderte Benois. „Ich 
werde in jedem Augenblick, wann immer Sie es wünſchen 
ſollten, an Ihrer Seite ſein.“ 

„Das kann nicht ſein,“ entgegnete Eſtelle, die der Inſtinkt 
ihrer Liebe mit einemmale vorſichtig und ſcharfblickend machte. 

Sie erröthete bei dieſen Worten und ſenkte verwirrt den 
Blick zur Erde. 

„Gleichviel,“ ſprach Benois ein wenig ungeduldig, „zu 
ſolchen Zeiten dürfen Sie nicht allein bleiben.“ 

Eſtelle hatte ihre Ruhe wiedergewonnen. Langſam ſtreckte 
ſie die erhobene Hand nach dem Arm des jungen Mannes aus, 
auf den ſie dieſelbe ſodann finken ließ. 

„Ich fürchte mich nicht vor dem Alleinſein; auch nicht vor 
dem Anblick des Todes, doch fürchte ich mich vor den böſen Zungen.“ 


Poͤsoglich ſah Benois in den großen ſchwarzen Augen etwas, 


Sie ſenkte den Kopf und genoß 


wo er das Krönungsbild des Zaren befichtigte, von dieſem der 
St. Andreas⸗Orden verliehen wurde. Dieſer Auszeichnung wird 
ſelbſtverſtändlich eine politiſche Bedeutung beigelegt, die wir 
nicht erſt zu definiven brauchen. Eifrigſt werden die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen auch anderweitig gepflegt. So bildet ſich 
zwiſchen den beiden Armeen durch die gegenſeitigen Beſuche der 
Offiziere ein beinahe kameradſchaftliches Verhältniß heraus. 
Man wohnt gemeinſam Verſuchen mit neuen Waffen bei, als 
wenn man unter ſich wäre, und jedesmal feiert man ſich dann 
gegenſeitig beim Glaſe Champagner mit patriotiſchen Toaſten. 

Die belgiſche Regierung hat auf Erſuchen Englands 
und Deutſchlands den früheren belgiſchen Staatsminiſter Viktor 
Jacobs zum Schiedsrichter über die Anſprüche des deutſchen 
Kaufmanns Julius Hoenigsberg an die Royal Niger Company 
ernannt. 

Gegenüber der Vereinigung zwiſchen der Rechten und den 
Gemäßigten hat ſich im däniſchen Folkething offiziell eine 
neue Gruppe gebildet, beſtehend aus Anhängern Hörups und 
Bergs; dieſelbe iſt 35 Mann ſtark, wozu noch zwei „Wilde“ 
nebſt drei Sozialdemokraten hinzukommen. Damit iſt die 
Sprengung der Linken vollzogen. Die Gemäßigten 
zählen, den Präſidenten eingerechnet, 37 Mann, die Rechte 25. 

Rudini und Dufferin unterzeichneten am Dienſtag ein 
Protokoll über die engliſch⸗italieniſche Einflußlinie 
in Oſtafrika. Dieſelbe ſteigt am Jubathal von der Mündung 
bis zum ſechſten nördlichen Breitengrad auf, geht dieſen entlang 
bis zum 35. Längengrad und dieſen entlang bis zum Blauen 
Nil. Aethiopien mit Kaffa bleibt alſo mit der Südgrenze inner⸗ 
halb der italienifhen Sphäre. In Kismayl iſt den italieniſchen 
Unterthanen und Schutzbefohlenen das gleiche Recht wie den eng⸗ 
liſchen ausgemacht. 

Nach Nachrichten aus Valladolid nimmt die Arbeiter⸗ 
frage in Spanien eine ernſtere Geſtalt an. Gruppen von 
Arbeitern durchzogen die Fabriken und Werkſtätten und er⸗ 
zwangen daſelbſt die Einſtellung der Arbeit; auch in den Straßen 
fanden heftige Kundgebungen ſtatt, wobei die Streikenden Steine 
gegen das Haus des Bürgermeiſters ſchleuderten. Die Polizei 
ſtellte die Ruhe wieder her. 

Aus Chile liegen Nachrichten vor, wonach dort die Lage 
immer unerträglicher wird und zu einer Entſcheidung 
drängt. Verſchiedene hohe Regierungsbeamte in der Provinz 
gingen zu den Inſurgenten über. Im übrigen wird auf beiden 
Seiten die Niedermetzelung der bei den Gefechten Gefangenen 
fortgeſetzt. Trotz der Truppenmaſſen, welche die Regierung bei 


Santiago zuſammengezogen hat, gilt der Sturz Balmacedas als 


durchaus ſicher. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1891. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die ſich am 31. ds. nach 
Dresden begiebt, um der Konfirmation ihrer jüngſten Schweſter, 
der Prinzeſſin Feodore, in der dortigen Kreuzkirche beizuwohnen, 
wird nur einen Tag in der ſächſiſchen Hauptſtadt verweilen. 
Am Vormittag gedenkt die Kaiſerin der Königin Carola einen 
Beſuch abzuſtatten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird zum Ge⸗ 
burtstage der Prinzeſſin Viktoria, Gemahlin des Prinzen 
An von Schaumburg-Lippe, am 12. April in Bonn ein- 
treffen. 

— Auf Schloß Wilhelmshöhe hat man bereits begonnen, 
die Gemächer für den Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
mit den Prinzen und ſpäter Sr. Majeſtät des Kaiſers zu den 
Manövern in Stand zu ſetzen. 

— Thüringiſche Blätter melden die Aufhebung der Ver⸗ 
lobung des regierenden Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit 
Prinzeſſin Louiſe von Altenburg. 

— Der Landtagsabgeordnete Melbeck (natlib.), früher 
— des Kreiſes Solingen, iſt im Alter von 75 Jahren ge⸗ 

orben. 

— Die Nachricht vom Rücktritt des kommanditenden 
Generals des ſiebenten Armeekorps, Generals v. Albedyll, wird 
dementirt. 8 

— Der frühere kommandirende General des ſiebenten 
Armeekorps, v. Witzendorff, iſt am Montag in Göttingen nach 
langer ſchwerer Krankheit geſtorben. 

— . — 

„Haben dieſelben nicht ſchon hundertmal ſchlechteres ge⸗ 
ſagt?“ fragte Benois. 

„Ja,“ entgegnete Eſtelle lebhaft, „doch 
nicht die Wahrheit?“ 

Und ſie wich zurück, wie erſchreckt darob, daß ein ſolches 
Wort über ihre Lippen treten konnte. f 

Die gute Erziehung verſchließt unter gewiſſen Umſtänden 
den Mund von Mann und Weib mit einem unverletzlichen Siegel. 
Von alledem, was ihre Herzen erfüllte, konnten ſie jetzt ein⸗ 
ander garnichts ſagen und deſſen ungeachtet verſtanden ſie ein⸗ 
ander, als hätten ſie ausführliche Unterredungen mit einander 
gepflogen. 

„Frau von Montelar iſt alſo endgiltig verloren?“ fragte 
5 als hätte er die ihn erfüllende große Freude verbergen 
wollen. 

„Es handelt ſich nur mehr um Stunden ...“ 

„Dann bitte, geben Sie mir die Namenslifte Ihrer Bes 
kannten. Zu Hauſe werde ich alles nöthige beſorgen. Geſtatten 
Sie, daß ich ſodann wiederkomme?“ 

„Gewiß .. des Abends. Wenn ſich früher etwas er⸗ 
eignen ſollte, ſo werde ich Sie benachrichtigen.“ 

„Ich danke. Und nun bitte ich Sie um die Namensliſte.“ 

Eſtelle trat an den Schreibtiſch, nahm von dort ein Buch 
und reichte es Benois hin. 

„Jedenfalls müßte auch der alte Verwandte, Herr Maylly, 
benachrichtigt werden,“ ſagte ſie dabei. 

„Schreiben Sie ihm,“ erwiderte Benois, „das Weitere 
übernehme ich. Aengſtigen Sie ſich nicht und kümmern Sie 
ſich um nichts.“ 

Eſtelle hörte ihm mit wohlthuender Ruhe zu. So neu 
erſchien ihr dieſes Gefühl, ſo friſch und feurig fühlte ſie das 
prickelnde Blut durch ihre Adern rollen, während dieſe ruhige 
Stimme zu ihr ſprach, die ihr jetzt ſo melodiſch und zärtlich 
däuchte. ; 
„Ich danke Ihnen,“ ſprach fie, und thatſächlich verriet) 
ihre Stimme in diefen drei Worten ein tiefes inniges Dank⸗ 


gefühl. 


. . ſagten fie da 


— Der Chef der Marineſtation der Nordſee, Vizeadmiral 
Paſchen hat, wie gemeldet wird, ſeinen Abſchied nachgeſucht 
und die Geſchäfte bereits dem Contreadmiral Schulze übergeben. 

— Der ſächſiſche Kriegsminiſter, Graf Fabrice, iſt heute 
Vormittag im Alter von 73 Jahren infolge eines Halsabſceſſes 
geſtorben. Er bekleidete ſein Portefeuille ein Vierteljahrhundert 
hindurch. Seit dem Rücktritt des Finanzminiſters von Frieſen 
ftand er auch als Präſident an der Spitze des ſächſiſchen Staats⸗ 
miniſteriums. Er führte nach dem für Sachſen unglücklichen 
Kriege von 1866 die Neuorganiſation der ſächſiſchen Armee durch 
und leitete ſie zugleich in die neuen Verhältniſſe über, die ſich 
aus dem Prager Frieden entwickelten. Im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege bethätigte er ſich auch als Diplomat, indem er während 
des Waffenſtillſtands als Vertreter des Reichskanzlers die auf 
die Durchführung der Friedenspräliminarien und die Okkupations⸗ 
armee bezüglichen Verhandlungen, — mit welchem Erfolge, iſt 
noch in aller Erinnerung, — führte. Der Verſtorbene erfreute 
ſich nicht nur des unerſchütterlichen Vertrauens ſeines Königs, 
ſondern auch des Vertrauens Kaiſer Wilhelms I. und ſeiner 
Nachfolger. Mit dem Fürſten Bismarck war er nahe befreundet. 
Mit ihm iſt wieder einer der Männer dahingegangen, welche mit⸗ 
geholfen haben an dem Aufbau des neuen deutſchen Reiches, 
und die in großer Zeit den Zug derſelben verſtanden, dem großen 
Werke treu und mannhaft ihre Kräfte weihend. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 22. März betreffend die Einführung von Reichs⸗ 
geſetzen in Helgoland. Nach Aufzählung der einzelnen Geſetze 
werden beſondere Beſtimmungen hinſichtlich der Errichtung eines 
Schöffengerichts und eines beſonderen Ausſchuſſes für den Bezirk 
von Helgoland getroffen. 

— Der „Hannoverſche Courier“ ſchreibt: Zur Reichstags⸗ 
wahl Geeſtemünde ſind jetzt definitiv folgende Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt: von den Nationalliberalen Fürſt Bismarck, von den Frei⸗ 
ſinnigen Rentier Adloff, von den Welfen Rittergutsbeſitzer von 
Plate, von den Sozialdemokraten Schuhmacher⸗Schmalfeld. Bei 
energiſcher Agitation iſt der Sieg des Fürſten Bismarck ſchon 
im erſten Wahlgange nicht unmöglich, andernfalls würde er 
wahrſcheinlich mit dem ſozialiſtiſchen Kandidaten in die Stich⸗ 
wahl kommen. 

— Der „Staatsanzeiger“ theilt amtlich mit, daß dem 
Konſiſtorialpräſidenten Dr. Hegel in Berlin die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus ſeinem Amte in Gnaden ertheilt worden iſt. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird der Welfenfonds größten⸗ 
theils für Zwecke der auswärtigen Politik verwendet. 

— Aus Kaiſer⸗Wilhelmsland (Neu-Guinea) iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß Generaldirektor Eduard Wiſſmann und mehrere 
Beamte und Seeleute im vorigen Monat im Finſch-Hafen am 
Fieber geſtorben find. 

— Die Landwirthe des Leobſchützer Kreiſes haben be⸗ 


ſchloſſen, den Sachſengängern im Winter in ihrer Heimat keine 


Arbeit zu geben. 

— „Wolffs Bureau“ verbreitet folgende Meldung aus der 
„Kölniſchen Zeitung“: Im Kohlenverſchiffungsgeſchäft treten in⸗ 
folge einer während längerer Zeit höchſt ungenügenden Kohlen⸗ 
zufuhr ſeitens der Zechen empfindliche Störungen auf. Die 
Zechen erklärten, den von allen Seiten an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen nicht nachkommen zu können; es hätte der größten 
Anſtrengung bedurft, um die vertragsmäßig vorgeſehenen Mengen 
in der vereinbarten Friſt zur Ablieferung zu bringen, ſo daß 
die verlangte Mehrlieferung von Kohlen an die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen ſeitens der größeren Werke unberückſichtigt bleiben 
mußte. Mehrere Eiſenbahnverwaltungen vergrößerten ihre 
Lagerbeſtände infolge der verbreiteten Ausſtandsgerüchte, indem 
ſie unter der Hand große Mengen Kohlen ankauften. 

— Die durch die Volkszählung am 1. Dezember 1890 er⸗ 
mittelte Bevölkerungsziffer des deutſchen Reiches ſtellt ſich nach 
vorläufiger Ermittelung auf 49 422 928 Seelen, während die⸗ 
ſelbe 1885 auf 46 855 704 Seelen definitiv ermittelt wurde. 
Abgeſehen von den 2086 Seelen, mit denen Helgoland in der 
Bevölkerungsziffer von 1890 vertreten iſt, betrug alſo der Be⸗ 
völkerungszuwachs von 1885 auf 1890 2 565 138 Seelen oder 
5,48 pCt. Eine Abnahme der Bevölkerung um 393 Seelen er⸗ 
gab ſich nur für Mecklenburg⸗Strelitz. 

Waldenburg, 25. März. In einer Verſammlung des 
Knappenvereins erklärte der Vorſitzende, Berghauer Lerche, die 


geſchehen mag,“ ſprach Benois von neuem. „Kümmern Sie ſich 
nicht darum, was man auch ſagen wird ... Sie find hier 
unumſchränkte Gebieterin .. . und werden ſich Achtung zu er⸗ 
werben verſtehen, wie?“ 

„O, dafür bürge ich,“ erwiderte Eſtelle mit ſtolzem Lächeln. 
„Weshalb blicken Sie mich ſo an?“ fügte ſie mit einemmale 
hinzu, da das ruhige und Zärtlichkeit bekundende Geſicht des 
jungen Mannes einen ſonderbar verwirrten Ausdruck annahm. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte Benois, mit der Hand über 
die Stirne ſtreichend. „Ich bin gewiß erſchöpft ... Seit 
einiger Zeit ſcheint es mir, als wäre mein Auge geſchwächt. .. 
Doch iſt es ja nichts ...“ 

„Aber . ..“ wandte Eſtelle ein. 

„Ihre Augen erinnerten mich an etwas, doch in dem Mo⸗ 
ment, da ich es gewahrte, hatte ich bereits vergeſſen, woran ich 
gedacht .. . dies pflegt häufig zu geſchehen ... verzeihen Sie 
mir . . . Haben Sie Vertrauen zu mir? Sprechen Sie!“ 

„Ja,“ erwiderte Eſtelle. 

„Alſo auf Wiederſehen, heute Abend!“ 

Mit einer eigenartigen Empfindung des Glanzes, 
Heiterkeit kehrte Eſtelle in das Zimmer der Kranken zurück. 
Der Anblick dieſer an der Schwelle des Todes ſtehenden ſchlafen⸗ 
den alten Frau wirkte nicht nur nicht erſchreckend oder bedrückend 
auf ſie, ſondern erhöhte ſogar ihre merkwürdige Ruhe. 

Es war das die Empfindung eines Schiffers, der nach 
zahlreichen Fährlichkeiten den ſicheren Hafen erreicht, der Ab⸗ 
ſchluß einer langen ermüdenden Reiſe, die Ruhe nach den 
Kämpfen des Lebens. f 

Eine Stunde früher hatte Eſtelle ihre Tante beneidet, da 
dieſelbe dem Tode ſo nahe ſtand, daß die ewige Ruhe bereits 
auf ſie wartete. Jetzt empfand ſie neue Kräfte in ſich. Das 
Leben war es werth, daß ſie für daſſelbe litt und kämpfte, ihre 
Hände an den Dornen verwundete; möge der durſtige Staub 
des Weges die aus ihren Wunden quellenden Blutstropfen auf⸗ 
ſaugen, ſie wird dennoch um die Ehre kämpfen und noch um 


der 


Zeitungsnachrichten über einen nahen Ausſtand im Walden u 


Ban Revier ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffene Erfin⸗ 
ungen. s 
Dresden, 25. März. Der König erſchien heute Mittag mit 
einem Generaladjutanten im Hauſe des verſtorbenen Krieg 
miniſters. Von dem Kaiſer, ſowie von zahlreichen Fürſtlichkeiten 
ſind Beileidstelegramme eingelaufen. 
Frankfurt a. M., 25. März. Wie der Vorſtand bet 
elektriſchen Ausſtellung mittheilt, hat der Kaiſer zum Zwecke 
der Herſtellung der elektriſchen Kraftübertragung von Lauffen 
am Neckar nach Frankfurt a. M. in Würdigung der an die 
beabſichtigten Verſuche ſich knüpfenden national-wirthſchaftlichen 
Intereſſen eine Beihilfe von 10 000 Mark aus Reichsmitteln 
bewilligt. 
München, 24. März. Geſtern iſt hier Generallieutenant 
z. D. Cella im hohen Alter von 91 Jahren geſtorben. 
fehligte als Generalmajor noch im Jahre 1866 eine Brigade im 


Ausland. s 

Paris, 25. März. Den Morgenblättern zufolge verweilt 
der Prinz von Orleans mehrere Tage hier, als Diener einer 
bekannten Sängerin verkleidet. Die Regierung, davon unterrich— 
tet, begnügte ſich mit der Ueberwachung des Prinzen. 

Brüflel, 25. März. Infolge der heftigen Angriffe, welche 
in der Kammer gegen die Zuckerſteuer gerichtet worden ſind, 
wird die Regierung bei Wiedereröffnung der Kammer die Ab- 
ſchaffung dieſer Steuer beantragen. 

London, 25. März. Die „Times“ berechnet für das dem⸗ 
nächſt endende Finanzjahr den Ueberſchuß auf etwa zwei Mill. 
Pfund Sterling. Die Acciſe bringt allein eine Mill., die Zölle 
eine halbe über die Voranſchläge. 

Petersburg, 25. März. Der „Moskauer Ztg.“ zufolge 
ſoll durch die Reform der ruſſiſchen Städteordnung, welche dem⸗ 
nächſt Geſetzeskraft erlangt, die Vereinigung der ausführenden 
und anordnenden Gewalt in einer Perſon, nämlich der des 
Stadthauptes aufgehoben und eine ſtrenge Kontrole der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſeitens der Regierung eingeführt werden. 

Athen, 24. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt hiet 
angekommen. 


PFrovinzialnachrichten. 
Marienburg, 25. März. (Blutvergiftung). Vorgeſtern zog ſich der 


Reſtaurateur Schröder durch Ritzen an einem Dorn eine ganz unbe 


deutende, kaum beachtete Hautverletzung zu, doch wurde dieſelbe ſchnell 
ſehr bösartig, ſo daß Sch. geſtern an Blutvergiftung ſtarb. 

Danzig, 24. März. (Auf See verunglückt) find wahrſcheinlich die 
Fiſcher Johann Weinert und Peter Schlimm aus Bohnſack, welche am 


letzten Sonnabend mit ihrem Boote auf See fuhren, um die dort aus- 


gelegten Netze nachzuſehen. Als ſich bald nach ihrer Abfahrt vom Ger 
ſtrande ein heftiger Sturm aus ſüdlicher Richtung erhob, muß ſie derſelbe 
überraſcht haben und das Schiff gekentert fein. Von beiden Männern 
iſt bis jetzt noch keine Spur angetroffen worden, wohl aber iſt das Boot 
derſelben in der Nähe von Schiewenhorſt gekentert an Land getrieben. 
Weinert hat eine Frau mit 8 kleinen Kindern im bitterſten Elend 
hinterlaſſen. a 

Elbing, 24. März. (Wegen Verkaufs verdorbenen Fleiſches) wurde 
in der letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer der Fleiſchergeſelle Joh. 
Hoog aus Neuteich zu drei Wochen Gefängniß und 150 Mk. Geldſtrafe 
und die Fleiſcherfrau Marie Hoog zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Elbing, 24. März. (Ein unliebſamer Zwiſchenfall) widerfuhr kürz 
lich einem hieſigen Brautpaar. Daſſelbe hatte die Abſicht, das Aufgebot 
beim hieſigen Standesamt zu beſtellen; da der Bräutigam aber längere 
Zeit von hier abweſend geweſen war, ſo begab ſich die Braut mit ihrem 
Zukünftigen zunächſt nach dem Einwohner⸗Meldeamt, um die polizeiliche 
Anmeldung deſſelben zu bewirken. Hier wurde dem Pärchen aber 
eröffnet, daß die hieſige Staatsanwaltſchaft nach dem Bräutigam ein 
beſonderes Verlangen und deſſen Verhaftung angeordnet habe, die darauf 
auch erfolgte. Die Braut brach in ihrer Verzweiflung zwar in Thränen 
aus, wird ſich aber ſchon jo lange tröften müſſen, bis ihr Herzallerliebſter 
wieder die goldene Freiheit genießen wird. 

Pr. Holland, 24. März. (Beſuch des Kaiſers). Von unterrichteter 
Seite wird mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auch in diefem Jahre 
einige Tage in unſerem Kreiſe zu verweilen gedenkt, um in der Woche 
nach Pfingſten als Gaſt des Landhofmeiſters Graf zu Dohna⸗Schlobitten 
in Schlobitten und in Prökelwitz auf Rehböcke zu pirſchen. E 

Bartenſtein, 21. März. (Die hieſige Polizeiverwaltung) hat ange“ 
ordnet, daß das Tabakrauchen auf den Straßen und Plätzen der Stadt, 
ſowie der Beſuch von Schankwirthſchaften ſeitens Perſonen unter 
Jahren und ſeitens ſämmtlicher Lehrlinge verboten iſt. Uebertretungen 
dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu neun Mark, bezw. mi 
entſprechender Haftſtrafe geahndet werden. i 


(Fortfegung in der Beilage.) 


etwas, das ohne Ehre gänzlich werthlos wäre und das die Ehre 
nur um ſo größer und hehrer geſtaltet. 

Und bei dieſen Gedanken fühlte Eſtelle ihr Herz vor Freude 
und Keuſchheit ſchwellen. Inmitten der Thränen, Demüthigungen 
und Leiden aller Art war er dennoch gekommen, der unbekannte 
Gaſt, der ſtille Beſucher, der nicht an der Thüre pocht, ſondern 
einem Herrn gleich dreiſt ins Haus tritt.. 

Die Wittwe, die noch nicht Frau geweſen, in deren Seele 


noch alle jungfräuliche Empfindung unberührt geblieben, ſie fühlte, 


daß ſie liebe. 

Der Groll, den ſie ſeit einiger Zeit gegen das Andenken 
Raymonds empfand, war mit einemmale verſchwunden und an 
deſſen Stelle ein tiefes Mitleid getreten, welchem ſich eine ge 
wiſſe Zärtlichkeit beimengte, obſchon ſich Eſtelle dies ſelbſt nicht 
eingeſtehen mochte. Hätte ſie in die Tiefe ihrer Seele zu blicken 
gewagt, fo würde fie ibm dort vielleicht Dank dafür geſagt 
haben, daß er geſtorben war und ſie jetzt unbehindert — einen 
andern lieben könne. 


5 9. 755 


Gegen ſieben Uhr abends, als die letzten Strahlen der 


Sonne die Fenſter des Palaſtes verlaſſen hatten, trat mit 
Dämmerung zugleich auch der Tod bei Frau v. Montelar ein, 
ruhig, ohne Erſchütterung, und als ſich Benois gegen neun 
einfand, traf er Eſtelle am Schreibtiſche an, ruhig mit de 
Schreiben von Briefen beſchäftigt. f 

Die Dienſtleute kannten das Verhältniß zwiſchen dem jung 
Mann und der Familie zu gut und ſeit zu langer Zeit, 4 
daß ſie ſich darob gewundert hätten, ihn unter ſolchen Umftänbe, 
hier zu ſehen. Fortan wird es anders werden, Benois ließ ſi 
von Eſtelle alle nöthigen Aufklärungen geben, um ſich nicht 3 
oft an ſie wenden zu müſſen. 


Sie ließen ſich einander gegenüber an einem Tiſche nieder. 


Benois machte Notizen, während Eſtelle Rechnungen prüfte obe 
Adreſſen ſuchte. Ein tiefes Gefühl der Ruhe umfing dieſe un 
Menſchen in der milden Luft des Frühlingsabends, in de 
ſanften Licht der Schirmlampe. (Fortſetzung 
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Heute Abend 6 Uhr verſtarb plög- 
lich an Lungenlähmung mein innig⸗ 
geliebter Gatte, unſer guter Vater, WS 
der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Kontroleur 


Julius Benz 


im 52. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Thorn den 25. März 1891. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend den 28. März nachmittags Bes 
3 Uhr vom Trauerhauſe Schuh: 
macherſtraße 348/50 aus ſtatt. 5 


Poylizeiliche Bekanntmachung. 
m 24. d. Mts. iſt in der Unterſuchungs⸗ 
e des hieſigen Schlachthauſes 
ein ausgeſchlachtetes Kalb 
M ckgelaſſen worden, deſſen Eigenthümer 
Abekannt iſt. 
ollte ſich der Eigenthümer nicht bis 
onnabend den 28. d. M. 
vormittags 11 Uhr 
Melden, jo wird das Fleiſch meiſtbietend 
Verkauft werden. 
horn den 26. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


der ür die Abtragung des Berges im Zuge 
5 Brombergerſtraße iſt die Abholzung 
5 75 Anzahl von Chauſſeebäumen verſchie⸗ 
h er Gattung erforderlich geworden. Das 
enge Holz ſoll 35 
ienſtag den 31. März er. 
nachmittags 3 Uhr 
Medrt und Stelle (bei Tivoli) an den 
Aſtbietenden verkauft werden. 
. Bedingungen werden vor dem Ter⸗ 
in bekannt gegeben werden. 
horn den 25. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


{ Zufolge Verfügung vom 18. März 
891 iſt am 19. März 1891 die unter 
er gemeinſchaftlichen Firma Ploetz 
Meyer (ſeit dem 1. April 1890) 
dus den Kaufleuten 
Ernst Ploetz in Thorn, 
0 2. Heinrich Meyer daſelbſt 
ebende Handelsgeſellſchaft in das 
esſeitige Geſellſchaftsregiſter unter 
160 eingetragen mit dem Bemerken, 
aß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat. 
om den 19. März 1891. 
—_ Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
n unſer Prokurenregiſter iſt heute 
i ter Nr. 123 die Prokura des Dispo⸗ 
die en Max Roth in Thorn für 
e Firma S. Kuznitzky & 
fam p. in Thorn (Nr. 20 des Ge⸗ 
küſchaftsregiſters) eingetragen. 
horn den 19. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 
hörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
las, Lumpen, emaill. Geſchirr, 
orzellan und Steingutwaaren, 


erben wegen Räumung des Lokals 
zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. 
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An leichte elegante Selbitfahrer 
l hohen Rädern und 


Kabrioletts 


ſeurt billigt 
« Krügers Wagenfabrik. 


Schnelldönnpfer 


Bremen — Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenftrafe 93. 


Friſcher Salat und 
Radieschen 


z haben in der Gärtnerei 
W. Höhle, Thorn, 


Philoſophenweg 152. 
1 größeren Poſten verſchiedenes 
ommerſtroh verkauft 


Block-Schoenwalde. 


Stronhüte zum Waſchen und Mo- 


dernifiren nehmen an 


Geschw. Bayer. 


Sefteideäde, Strohjäde und Pläne 


ig 3. hab. bei Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


| 


San 


Die Firma Müller & Hennig, Dresden, hat uns für Thorn | 30 Pferde. 


und Umgegend den 


Alleinverkauf ihrer sämmitlichen Fabrikate 


übergeben und empfehlen wir: 
Porzellanfarben in Tuben und in Pulver, 
Aquarell- und Oelfarben, 


Broncen 


in 16 verschiedenen Farben. 


Emaille- und Majolika-Farben. 
Ferner: 


feuchte Waſſerfarben von Dr. Fr. Schönfeld & Co in Düſſeldorf] Auftret 
und ©elfarben von ©. | 


Grösste Auswahl von Pins 


23. Moewes, Berlin. 
eln für jede Art Malerei. 


Malleinwand in 5 verſchiedenen Breiten. 


Paletten, Palettmeſſer, feine Lade, 


Nalmittel, Retouchirfiruiß u. a. 


Aufträge nach außerhalb werden prompteſt ausgeführt. 


Anders & Co. 


Drogenhandlung 


Brückenstrasse 18. 


Berichtigung. 
Bewerbungen um die Lieferung von 
Strombau⸗Materialien für die Waſſerbau⸗ 
Inſpektion Culm find nicht bis zum 1., 
ſondern bis zum 4. April einzureichen. 


Für Zahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtraße 206, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 8 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchüft 

für feine 8 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang ſämmtlicher 

5 Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 
ergebenſt an. 


mit und Farbe 
Mö belpolitur, 
Dutzpaſta, 
Vutzpomade, 


VPutzpulver, 
Silberputzpulver, 
Silberputzſeife, 
Vutzleder, 

Anders & Co. 
Brückenſtr. 18. 


empfehlen 
Drogenhandlung, 


Zahntechnisches | 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


i Kama kreuzs. prachtvoll 
anınDos, im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 


an O. Szezypiüski, 
heiligegeiststrasse 162. 


Beſtandtheile zu Papier: 
blumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 128, I. 
Anfertigung gratis gezeigt. 


Sehr günſtiger Kauf. 


Mein Grundstück 


in Gr.⸗Mocker bei Thorn, in dem eine 
Bäckerei ſowie eine Gaſtwirthſchaft 
mit Kol onialwaarengeſchäft flott 


betrieben werden, will ich, da ſehr nöthig 


Geld gebrauche, billig bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. 


Karl Weeber. 
I Baare Darlehne!!! 


bewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 5 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günitigiten Ber 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen und 

zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 
Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 
. 

Strobandſtraße 19, parterre. 


Mahnung ea wee 


vom 1. April zu vermiethen Junkerſtr. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am Donnerſtag 
und Freitag, den 2. und 3. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein und diejenigen evangel. Konfeſſion 
den Taufſchein, aus anderen Schulen 
kommende Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeug⸗ 
niß und, wenn ſie vor 1879 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 
11 Fl. Mk. 3. 


Bier 53 Fl. Mt. 8. 


Porter 
Grätzer 


Bairisch 35 Fl. Mk. 3. 


in flaſchenreiſer Waare empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Hauptgew. Mt. 20.000; Loſe à Mk. 1,10; 

Stettiner Pferde- Lotterie, 
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 


Loſe a Mk. 1,10, zu haben bei 
Thorn, Altſt. 


Oscar Drawert, Marit 102 


Miethsverträge 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 
Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
ſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Ein Untergeſtell mit Federn 


eines vierrädrigen Wagens ſucht zu kaufen 
Ploetz & Meyer. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. 227. 
Freund!. möbl. Zimmer 


z. verm. Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
m. Kabinet an 1—2 Herren zu fofort. 

Schuhmacherſtraße 421. 

fein möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen. Schloßſtraße 293, 2 Treppen. 

Ein gut möbl. Zim, mit auch ohne Bek, 

v. ſogl. z. verm. Mellinſtr. 161, 2 Tr. 


Mb. Wohnung m. Burſchengel. vom 1. 
April zu verm. Bacheſtraße 49. 


öblirtes Zimmer nebſt Kabinet vom 
1./4. z. v. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 


Möbl. Zim. bil. 3. v. Schühmacherſſr. 419. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Allſidter Markt 51. 


iſt die erſte Etage, beſtehend 


aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
MNpril cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


2 Wohnungen: 


Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Strobandſtr. 76. I. Bock, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altſtadt 395 part. 
dir Wohnung 4 Zimmer u. Jubeh. ſof. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 
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Circus 


Eigene Nuſik Kapelle. 


50 Perſonen. 


dCulmer Esplanade Tharn. SE 
Sonnabend den 28. März abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


en des neuengagirten und bekannten Küuſtlerperſonals. 
Reiten und Vorführen der bestdressirten 


Schul- und Freiheitspferde. 


Preise der Piätze: 


Tribüne 2 Mk., Sperrſitz (numm.) 1,50 Mk., I. Platz 
1 Mk., II. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 


F Militär ohne Charge II. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren I. Platz 60 Pf., II. Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Näheres die Tageszettel. 


Auktion von Schloſſerwerkzeugen 
findet Dienſtag am 31. d. Mts. Nachmittag 
von 3 Uhr ab Strobandſtraße 16, bei 
Geschwister Labes ſtatt. 


Ein auſtändiges junges Mädchen 
mit aller Handarbeit vertr. ſucht vom 1. 
oder 15. April Stellung. Am liebſten auf 
einem Gut. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Eine gewandte erfahrene 
KRüchin 
wird zum 15. April geſucht. 
Hauptmann Ehrhardt, 
Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 


Für mein Wäſche⸗Geſchäft ſuche per 
1. April einen 


TR Lehrling "Sl 


mit guter Schulbildung. 
M. Chlebowski. 
Für mein Speditions⸗Ageuturgeſchäft 
ſuch ee für ſofort 


® 2 ® 
einen Lehrling 
mit guter Handſchrift. 
Robert Goewe. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiter 


kann ſich melden bei 2 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Fin kräftiger Knabe, welcher Luſt hat, 
die Müller ei zu erlernen, findet 
in meiner Waſſermühle eine Stelle. 
Habermann in Schlüſſelmühle, 
Kr. Thorn. 


ehrlinge mE 
die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burczykowski, Malermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort 5 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 


Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. April 
Robert Goewe, Coppernikusſtr. 188. 


Accord⸗Fuger 


erhalten Beſchäftigung bei . 
F. Kampmann, Maurermeiſter, 
Mocker. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren von Waldau nach Brom⸗ 
berger Vorſtadt werden geſucht. 

Meldung auf dem Buchtafort. 
Eine große und eine kleine Wohnung 
zum 1. April zu vermiethen bei 
C. Hempler, Brombergerſtraße Nr. 14. 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


Parterre Wohnung 
in einer belebten Straße zum 1. April 
gefuht Offerten unter A. W. 100 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 4 
errſchaftliche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm 
Poplawski. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu verm. 
G. Soppart. 
pre: herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Näheres 


Garten und Pferdeſtall zu verm. 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


* 


Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer. 
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Hochachtungsvoll 


Die Direktion 


Krieger-Fechtanstall 


Wiener Cafe in Mocker 
Sonntag Den 1. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Instrumental- & Vocal- 


Concert 


verbunden mit 


* .. * * 
humoriſtiſchen Vorträgen 1. 
Die Concert⸗-Muſik wird ausgeführt von 

der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗ Dirigenten Herrn Friedemann. 


Riesentombola. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Mitslieder haben gegen Vorzeigung 
ihrer Jahreskarte pro 1890/91 für ihre 
Perſon freien Eintritt. 

Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
von Erwachſenen frei. 


Der Vorſtand. 


Fürſtenkrone 
Bromberger⸗Vorſtadt erſte Linie findet am 


zweiten Feiertage wie an den folgenden 
Sonntagen 


Tanzuergnügen 
ſtatt, wozu ich hiermit ergebenſt einlade 
. Hempler. 


N Bor: Bier, 


Münchner 


Löwenbräu 


Freitag den 27. cr. 
Georg Voss. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


— 1 “Friſche 
Grüß, Blut- und Leberwürſtchen. 


Benjamin Rudolph. 
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von Roſen, 
Grobe Auswahl ER 
en urn albſtämme, 


wie niedrig veredelte in vielen Sor⸗ 
ten, ſowie einen großen Vorrath von 
Obſtbäumen hat abzugeben 
H. Zorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
amilienwohnungen v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


1 Wohnung, zes, Werbetaln 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 


Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
ſind Brom⸗ 


2 bis 3 Zimmer berge Vor. 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1/4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 


1 Treppe rechts. 


7 
100 
u“ 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


2 Wohnungen mit Garten, Pferdeſtall und 
Remiſen per 1. Mai zu vermiethen. 

Theodor Taube. 

Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uebriok. 

1 Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
ganzen, umzugshalber zu vermiethen. 

Schuhmacherſtraße 348/50. 

ae Wohnungen zu vermiethen. 
gu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

l Porſudt zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 

Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczkiewiez. 

Kl. Wohnungen z. verm. Rlums, Culmerſtr. 

Eine kleine Wohnung zu v._ b._S. Krüger 

Einſchöner Pferdeſt. z. verm. b. S. Krüger, 


3 
7 
4 
5 
A 
8 
7 
I 
3 
0 


Rudolph Hertzog 


12-15. Breitest. Berlin C. Brüdersti.27-29. 


Gros und detail. Feste Preise. 
Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen 1. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 
* + 
Uruheiten der Smilon 
in 


Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafelzeugen, 
Elsasser Baumwollen-Waaren, Stickereien, Spitzen u. Spitzen- 
Stoffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portièren, Tisch-Decken, 
Divan-Decken, Teppichen, Tüchern, Strümpfen, Tricot-Artikeln 
jeder Art, Schlaf- u. Stepp-Decken, Reise- u. Pferde-Decken, 
Schürzen, Jupons, Schirmen etc. 


Franco-Derfand aller Aufträge von MO Mark an. 
Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeſchäfte noch 
Reiſende oder Agenten. 

An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 
Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postfrei. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


Frühjahrs-Catalog 


mird nach Fertigstellung auf Wunſch gratis und franco zugelandt WE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. diere Beil" | 


1 


1 


k 


5 


7 


a 


c 


* 


Station Olſchienen. 


elbe ſoll ſeinen Zug vor dem Stationsgebäude von Olſchienen auf dem 
Hauptgeleiſe zum Stehen bringen, ſodaß der von Ortelsburg einlaufende 


f 
13 
7 
5 


IE 


2 7 


2 


Freitag den 27. März 1891. 


Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) ü 
Königsberg, 25. März. (Eiſenbahnunfall). Montag Abend kolli⸗ 
dirten die von Lyck und Allenſtein kommenden Perſonenzüge bei der 
Die Schuld dieſer Kolliſion, die ſehr leicht eine 
furchtbare Kataſtrophe hätte zur Folge haben können, trifft allem Anſchein 
nach beſonders den Maſchiniſten des von Lyck kommenden Zuges. Der⸗ 


ug auf das Nebengeleiſe gelangen kann. Obwohl nun die Schaffner 
eines Zuges in der Nähe des Bahnhofes mit aller Kraft bremſten, fo 


wurden ihre Bemühungen doch vereitelt, ſodaß der Zug die verhängniß⸗ 


volle Stelle, wo die Weiche zum Nebengeleiſe abführt, überſchritt. Sobald 
der Maſchiniſt des von Ortelsburg kommenden Zuges die Gefahr erkannte 
— was erſt geſchah, als die Züge nur noch gegen 50 Schritt von ein⸗ 
ander entfernt waren — gab er Contredampf und fein Heizer bremſte; 
aber in demſelben Augenblick prallten die Züge mit furchtbarer Gewalt 
gegen einander. Die von Lyck kommende Lokomotive hatte offenbar erſt 
diel zu ſpät gebremſt und Contredampf gegeben, denn ſie drängte den 
von Ortelsburg kommenden Zug nach erfolgter Kolliſion noch gegen 100 
Schritte weit zurück, wozu allerdings auch der Umſtand weſentlich beitrug, 
daß die große Anzahl von Güterwagen und Perſonenwagen von hinten 
nachdrängte. Während der von Lyck kommende Zug verhältnißmäßig 
wenig litt, waren die Folgen der Kolliſion bei dem anderen nur zu 
deutlich ſichtbar. Der unmittelbar hinter der Lokomotive folgende Poſt⸗ 
wagen, in dem glücklicherweiſe keine Beamten ſich befanden, wurde durch 
die hinteren Waggons mit ſolcher Gewalt gegen die führende Lokomotive 
heſchleudert, daß er zur Hälfte in dieſelbe eindrang, das Hintertheil der⸗ 
elben emporhob und die eiſerne Schanzverkleidung, innerhalb deren die 
aſchiniſten ſtehen, gegen die Maſchine preßte. Wunderbarerweiſe 
wurden die beiden tapferen Führer der Lokomotive, die bis zum letzten 
Augenblicke ihre Schuldigkeit gethan hatten, noch lebend aus dem Chaos 
er Verwüſtung hervorgezogen, und von den Paſſagieren hatten nur 
drei Verletzungen davongetragen. Glücklicherweiſe konſtatirten die Aerzte, 
daß nur der Lokomotivführer Wichert aus Johannisburg ſchwer verletzt 
iſt. Demſelben iſt die ganze linke Seite arg gequetſcht worden, ſodaß er 
mehrere Rippenbrüche und Brüche in den Gelenken, vielleicht aber auch 
innere Verletzungen erlitten hat. Uebrigens ſind die ſchadhaften Ma⸗ 
ſchinen und Waggons bereits wenige Stunden nachher von dem Orte 
der Kataſtrophe entfernt worden, ſodaß die Paſſage bei Olſchienen wieder 
rei geworden und der Verkehr in keiner Weiſe behindert iſt. 
(Kön. Allg. Ztg.) 
Willuhnen, 24. März. (Ein eigenthümliches Malheur) paſſirte 
kürzlich bei dem Schneidermeiſter K. in D. Derſelbe hatte unbeſonnener⸗ 
weiſe einen Bienenſtock in das Wohnzimmer transportirt, um das Volk 
auf ſeinen Futtervorrath zu unterſuchen. Durch einen Kunden wurde 
er Genannte längere Zeit von dem Zimmer fern gehalten, und die 
ienen blieben ſich felbit überlaſſen. Die Zimmerwärme machte dieſelben 
ald mobil, und in hellen Haufen ſtürzten ſie durch das theilweiſe ge⸗ 
Öffnete Flugloch und durch die Fugen des Kaſtens in das Zimmer, 
daſſelbe mit einem mächtigen Schwarm anfüllend. Die im Zimmer an⸗ 
weſenden Kinder konnten ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen 
und wurden durch die Stiche der Immen mehr oder weniger verletzt. 
Dazu hat der Anſtifter des Unheils noch den Verluſt des Stockes zu 
beklagen, da man die Bienen nur dadurch unſchädlich machen konnte, 
aß man fie durch die geöffneten Fenſter entweichen ließ. f 
Stettin, 24. März. (Glücklicher Zufall). Von einer Lokomotive 


überfahren und doch unverletzt geblieben iſt vor einigen Tagen ein 


ichenſteller der Stettiner Bahn. Der Beamte war auf dem Körper 
des hieſigen Güterbahnhofes beſchäftigt, die Schienen zu kontroliren, als 
er kurz vor dem Herannahen einer Rangirmaſchine zwiſchen den Geleiſen 
zu Boden fiel. Im nächſten Augenblick brauſte die Maſchine über den 
örper des B. hinweg und jedermann glaubte ihn verunglückt. Deſto 
größer aber war die Ueberraſchung, als der Ueberfahrene ſich erhob und 
wieder an ſeine Arbeit ging. Er war ſo glücklich gefallen, daß ihn die 
Maſchine nicht hatte erfaſſen können. 
Loſtal nachrichten. 
Thorn, 26. März 1891. 

be (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbau⸗ und 
‚ Bett iebsinfpeltor Voie in Thorn ift vom 1. April nach Erfurt unter 
erleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem dortigen 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt und der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
5 inſpektor Prins in a von demſelben Zeitpunkt ab nach Kaſſel 
verſetzt unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei 
dem dortigen königl. Betriebsamt. Dem Regierungsbaumeiſter Schlonski 
n Rottleberode iſt unter Verſetzung nach Thorn zum 1. April die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königl. Be⸗ 
triebsamt daſelbſt übertragen; der Regierungsbaumeiſter Elbel in Grune⸗ 


wald iſt vom 1. April dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt in Berlin zur 


eſchäftigung überwieſen. Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter Fitz 
romberg von der Hauptwerkſtatt zum maſchinentechniſchen Bureau, 
aſchen in Bromberg vom maſchinentechniſchen Bureau zur Haupt⸗ 
werkſtatt und Simon in Berlin vom dortigen Betriebsamt zur dortigen 
auptwerkſtatt, ſämmtlich vom 1. April. Ernannt ſind: die Bureau⸗ 
aſſiſtenten Schlöſſer und Winkelmann in Bromberg zu Betriebsſekretären, 
er Stationsaſſiſtent Scharfenort in Königsberg zum Stationseinnehmer. 
er Stationsaſpirant Heinrich in Eydtkuhnen hat die Prüfung zum 
Stationsaſſiſtenten beftanden. Mit dem 1. April treten in den Ruhe⸗ 
and: Stationsvorſteher 2. Klaſſe Hinz in Danzig Ol. Th., Betriebs: 
ſekretar Sannivaldt und Güterexpedient Morwinski in Königsberg, 
tationsaſſiſtent Breitenfeldt in Dirſchau und Bahnmeiſter Neumann in 
umbinnen. 5 5 
— Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation). Fortſ. 
Dem gegenüber erſchien es geboten, noch einmal die Verwendbarkeit des 
als Gebrauchs⸗ und Trinkwaſſer gleich vorzüglichen Grundwaſſers bei 
ort IIIa und III zu prüfen. Man nahm in Ausſicht, dies Waſſer in 
erſter Linie für die Waſſerleitung heranzuziehen, das Waſſerwerk aber ſo 
anzulegen, daß ſchlimmſtenfalls ein Rückgriff auf die Weichſel möglich 
bliebe. Die in den fortifikatoriſchen Verhältniſſen begründeten Beſorg⸗ 


hiſſe wurden inzwiſchen auch weſentlich dadurch vermindert, daß die 


* bonigl. Militärverwaltung jenes Grundwaſſer auch ihrerſeits für die 


erſorgung der innerſtädtiſchen Militärgebäude verwenden wollte, bezw. 


erkennen ließ, daß ſie ihre Kaſernen, Lazarethe u. ſ. w. an eine ſtädtiſche 


00 ſſerleitung von Fort IIIa her anſchließen würde. Es erſchien daher 
unbedenklich, wenigſtens bedingungsweiſe zu dem Rehberg'ſchen Projekt 
zurückzukehren. Bevor indeſſen der Aufſtellung eines Projekts weiter 
näher getreten wurde, beſchloß man, über die Stellung der königlichen 

taatsregierung und über diejenige der Militärbehörden zur Sache ſich 
ewißheit zu verſchaffen. Die Korreſpondenz mit der königl. Komman⸗ 
antur a daß dieſe bereit war, das bei Fort IIIa und Fort III ab⸗ 
fließende aſſer für die Waſſerleitung zur Verfügung zu ſtellen, auch 
einen geräumigen Platz innerhalb des Stadtwalles — am Leibitſcher 
hore — zur Errichtung des Hebewerkes unter billigen Bedingungen 


ER ige ferner die Legung der Röhren, Klärbaſſins u. ſ. w. auf fis⸗ 


ſſchem Lande zu geſtatten und die Reinhaltung des Fortwaſſers zu 
gewährleiſten, wenn ihr dafür das für ihre Zwecke erforderliche Waſſer 
7 u unter natürlichem Druck unentgeltlich, unter Druck dagegen gegen den 
Öilligften Satz der Taxe — in einem bejtimmten Quantum zur ers 
fügung geſtellt würde. Es ſollte danach das Hebewerk mit Waſſerthurm 
Nnerhalb des Leibitſcher Thores aufgeſtellt, das Waſſer von den Forts 
Dorthin mit natürlichem Fall geleitet, und eine Einrichtung dahin ge⸗ 
roffen werden, daß das Hebeberk nöthigenfalls auch ausgeſchaltet und 
as Waſſer direkt in das Stadtrohrnetz — unter natürlichem Druck — 


. geführt werden könnte. Dies würde für die Altſtadt immerhin noch eine 
1 Ban Höhe von ca. 12 Metern ergeben. Das Tiefreſervoir am Leibitſcher 


ore, — etwa im Feſtungsglacis eingebettet, — ſollte fo liegen, daß 


a ihm das Weichſelwaſſer, von einem künftig etwa bei Fort J anzulegenden 


Filter, mit natürlichem Fall zuſtrömen könnte. Gegen die Verlegung des 
Hebewerks und des Waſſerthurms in die Innerſtadt ſprechen jedoch 
weſentliche Gründe. Da das Waſſer bei Fort III und IIIa um 10 bis 
12 Meter höher abſtrömt, als der höchſte Punkt der Altſtadt liegt, ſo 
erſcheint es verſchwenderiſch, dieſen nutzbaren Höhenunterſchied durch 
natürliches Abſtrömenlaſſen des Waſſers zur Stadt verloren zu geben. 
Die Verlegung des Hebewerks nach Weißhof zur Ausnutzung jenes 
öhenunterſchieds würde die Betriebskoſten außerordentlich verbilligen. 
ie Beſorgniß, daß künftig ein Rückgriff auf das Weichſelwaſſer nöthig 
werden möchte, erſcheint wenig dringend, da das Waſſer ſowohl bei 
Feil, IIa, wie bei Fort III ſeit Jahren, und trotz überaus regenarmer 
Zeit, in einer gleichmäßigen Menge von etwa je 3000 bis 4000 Kubik⸗ 
metern täglich abfließt, und weil ohnehin bekannt iſt, daß der in jener 
Gegend auftretende ſtarke Grundwaſſerſtrom ſowohl die Grundbrunnen 
der tiefer gelegenen Stadt ſpeiſt, als auch die nach Mocker, Weißhof, 
Rothwaſſer und Barbarken abfließenden Bäche, welche noch heute zum 
Theil ſtark genug ſind, um Mühlen zu treiben. Schlimmſtenfalls würde 
es keinen größeren techniſchen Schwierigkeiten begegnen, das bei Fort I 
filtrirte Weichſelwaſſer in einen bei Weißhof ſtehenden Waſſerthurm zu 
leiten bezw. zu drücken, als in einen Thurm am Leibitſcher Thore. Die 
Verlegung der Tiefreſervoirs, des Hebewerks und des Waſſerthurms 
weiter hinauf, in die Nähe der Grundwaſſer-Aufſchlüſſe, hat ſodann noch 
den weiteren Vortheil, daß ſie das ganze Werk, und insbeſondere die 
grundlegenden Aufſchlußanlagen, beweglicher macht. Die Anlage wird 
daher billiger. Endlich läßt die Verlegung des Druckwerks nach Weißhof 
eine Verſorgung auch der Bromberger Vorſtadt mit Druckwaſſer zu, — 
ein Umſtand, der um ſo mehr ins Gewicht fällt, als die Bromberger 
Vorſtadt, — zumal die weſtliche Hälfte, — kein gutes Grundwaſſer beſitzt. 
(Fortſetzung folgt). 
— (Militäriſche Uebung). Am 2. April beginnt wieder eine 
10tägige Uebung der Reſerve und Landwehr behufs Ausbildung mit dem 
Gewehr 88. Die Mannſchaften aus dem Landwehrbezirk Graudenz 
(Kreiſe Graudenz, Marienwerder und Schwetz) üben in Thorn beim 
Ange eh v. d. Marwitz; dieſelben werden am 2. April mittels 
Extrazuges hierher befördert. 

— (Unfallrente). Die Zahl der im Laufe des Jahres 1890 an⸗ 
gemeldeten Unfälle in landwirthſchaftlichen Betrieben des Kreiſes Thorn 
betrug 33. Davon wurden 17 durch Feſtſetzung der Rente erledigt; die 
übrigen waren theils Unfälle, welche die Erwerbsfähigkeit nicht über 13 
Wochen beeinträchtigen und daher unter das Krankenkaſſengeſetz fallen, 
theils ſchwebt noch das Ermittelungs verfahren. 

— (Lotterie). Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe 184. königl. 
preuß. Klaſſenlotterie muß unter Vorlegung der Vorklaſſenloſe bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 3. April 6 Uhr abends erfolgen. 

— (Hundeſteuer). Die amtlichen Verordnungsblätter publiciren 
das Geſetz, welches den Gemeinden vom 1. April ab geſtattet, die Hunde⸗ 
ſteuer bis auf 20 Mk. zu erhöhen. 

— (Strafkammer). In der vorgeſtrigen Sitzung wurde eine 
Berufungsſache verhandelt. Im Januar v. J. hatte der Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer D. M. Lewin im Verfolge eines Zerwürfniſſes mit der 
Kreditgeſellſchaft G. Prowe und Co. in der „Thorner Oſtd. Ztg.“ ein 
8 „Der Wahrheit die Ehre“ veröffentlicht, durch welches ſich Herr 

ankdirektor Prowe und Herr Buchhalter Schnaſe beleidigt fühlten und 
Beleidigungsklage gegen den Kaufmann Lewin, ſowie gegen den Ver⸗ 
leger und den Redakteur der „Thorner Oſtd. Ztg.“ erhoben. Letztere 
wurden vom Schöffengericht freigeſprochen, Kaufmann Lewin hingegen 
zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil, ſoweit es Herrn 
Lewin betraf, legte die königl. Amtsanwaltſchaft und als Nebenkläger 
Herr Schnaſe Berufung ein. Die Strafkammer hielt indeſſen das erſt⸗ 
e Urtheil aufrecht und erkannte auf Verwerfung der Ber 
rufung. 

— (Aufgehobene Diebesbande). Den Gendarmen Boenke 
und Kühn und den Amtsdienern von Mocker iſt es geſtern und heute 
gelungen, eine Diebesbande feſtzunehmen. Es ſind dies ein der Behörde 
als alter Spitzbube bekannter Iwinski, ein gewiſſer Genſel, der ſchon die 
Kleinigkeit von etwa 30 Jahren Zuchthaus hinter ſich hat, zwei Brüder 
Karaszewski und eine Frau Sänger; letztere iſt die Hehlerin des vier⸗ 
blättrigen Kleeblatts. Iwinski iſt derjenige, von welchem wir neulich 
berichteten, daß er in Lautenburg zwei Pferde geſtohlen habe, welche aber 
in Poln. Leibitſch nebſt dem Diebe, der einen Paß auf den Namen 
„Sänger“ mit ſich führte, angehalten wurden. Der kürzlich bei einem 
Gaſtwirth in Wilhelmsmühle bei Schulitz verübte Diebſtahl, ſowie der bei 
dem hieſigen Kaufmann Sternberg bewerkſtelligte Einbruch fällt dieſer 
Diebesgeſellſchaft ebenfalls zur Laſt. Eine aus letzterem Einbruch her⸗ 
rührende goldene Uhr und 6 ſilberne Löffel hatten die Diebe einem pol⸗ 
niſchen Juden in Poln. Leibiſch verkauft, wo die Gegenſtände indeſſen 
beſchlagnahmt wurden. 

— Einbruch). In vergangener Nacht wurde in den Laden des 
Viktualienhändlers Klein in der Culmer Vorſtadt ein Einbruch verübt, 
wobei die Diebe einen Sack Weizenmehl, einen Sack Erbſen und zwei 
Säcke Miſchfutter mit ſich nahmen. 

— Golizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— Im Schlachthauſe) iſt ein ausgeſchlachtetes Kalb zurück⸗ 
gelafien worden. Der unbekannte Eigenthümer möge ſich bis ſpäteſtens 
onnabend vormittags 11 Uhr im Schlachthauſe melden, widrigenfalls 
das Fleiſch verkauft wird. 
— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Muff in der Rathsapotheke. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Gugelaufen) iſt ein kleiner brauner Hund in der Bromberger 
Vorſtadt Nr. 5. 
— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,17 Meter über Null. 
— Geſtern früh iſt der ruſſiſche Paſſagier⸗ und Schleppdampfer „Con⸗ 
current“ nach Wloclawek abgefahren. Geſtern Mittag traf auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Eiſenwaaren, 
Kaufmannsgütern und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig ein. Geſtern ſind auch vier mit Weizen beladene Kähne, die 
erſten in dieſem Jahre, aus Rußland hier angekommen. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. | 


(Die Kaiſerſtadt Berlin) mit ihren Monumentalbauten und 
Sehenswürdigkeiten iſt in der neu erſchienenen Agenda für 1891, welche 
das Welthaus Rudolph Hertzog in Berlin ſeinen Kundinnen bei Ein⸗ 
käufen zur Erinnerung überreicht, vorzugsweiſe zur Darſtellung gebracht 
worden. Dieſer uns vorliegende neue Jahrgang der geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtatteten Agenda iſt wie die früheren Jahrgänge zum praktiſchen Haus⸗ 
ſtandsbuch eingerichtet und mit kalendariſcher Einrichtung 8 
Daneben enthält das Buch eine große Anzahl vorzüglicher Illustrationen, 
die von Künſtlern erſten Ranges entworfen und ausgeführt ſind. Hervor⸗ 
zuheben ſind die wohlgetroffenen Portraits des Kaiſers, der Kaiſerin mit 
ihren Kindern, des Prinzen Heinrich mit Familie, von Miniſtern, ſodann 
das Gedenkblatt der verewigten Kaiſerin Auguſta und das Grabdenkmal 
Kaiſer Friedrichs III.; auch iſt der großartigen, elektriſchen Feſtbeleuchtung 
des Kaufhauſes am letzten Geburtstage Kaiſer Wilhelms II. gedacht. 
Des weiteren befinden ſich in dem intereſſanten Werk die Bilder der 
hervorragenden Bauwerke, Denkmäler, Anſichten der Umgebung Berlins, 
denen ſich die Pläne ſämmtlicher Theater, wichtige Mittheilungen über 
Maße und Gewichte, Poſt, Telegraphie, Verkehrsmittel, Sehenswürdig⸗ 
keiten, Hotels von Berlin u. ſ. w. anreihen. Den zahlreichen Gönnerinnen 
der Firma dürfte auch die Ausgabe der neuen Agenda für 1891 ſehr 
willkommen ſein. 

(Exploſion.) Eine voa den entſetzlichſten Folgen be: 
gleitete Schwefelkohlenſtoff⸗Exploſion hat am Dienſtag Vormittag 
die in Stralau bei Berlin belegene Fabrik der Kommandit⸗ 
Geſellſchaft Rengert u. Co. heimgeſucht, welcher erſt im Sommer 
vorigen Jahres ein gleiches Unglück paſſirt iſt. Eine Pfanne 
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explodirte infolge von Ueberhitzung des Schwefelkohlenſtoffs 
unter furchtbarer Detonation. Die Schwefelkohlenſtoffgaſe, im 
Nu einen einzigen Feuerball bildend, trieben den viele Centner 
ſchweren Pfannendeckel in die Höhe, hoben das Wellblechdach 
des Gebäudes vollſtändig ab und ſchleuderten daſſelbe weit weg. 
Die 2 m hohe maſſive Steinbrüſtung, auf der das freitragende 
gewölbte Dach lagerte, wurde in Atome zerſchmettert. Der 
mächtige eiſerne Schacht mit der Schneckenwelle wurde bei 
Seite gedrückt. Außerdem zündete die Stichflamme Gebäude⸗ 
theile an. Ein Arbeiter wurde getödtet und drei lebensgefähr⸗ 
lich verletzt und verſtümmelt. 

(Beendeter Streik.) Der Streik in Seraing (Bel⸗ 
gien) wird als beendet angeſehen. In einer Verſammlung der 
Ausſtändigen wurde beſchloſſen, nicht weiter zu ſtreiken. Die 
Kohlengruben der Cockerill'ſchen Werke und der Geſellſchaft 
werden am Dienſtag die Arbeit wieder beginnen laſſen, des⸗ 
gleichen die Stahlwerke. 


Telegraphiſche pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Wien, 26. März. Der Abſchluß des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages ſoll heute erfolgen. 

Verantwortlich für die Nevaktion: Oswald Nn oli in Thorn. * 


ndsbörſe: feſt. 


Tendenz der Fo 
„ anknotn p. Kaſſa 


Ruſſi 240—40 239 —70 
Wechſel auf Warſchau ku zz 24020 239—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ V 98-90 98-80 
Polniſche Pfandbriefe 5 % n.. 74-40 — 
Polniſche iquidationspfandbriefe 8 72—20 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %.. 96—60 | 96-60 
Diskonto Kommandit Antheile r 210—90 | 211— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177— 176—80 
Weizen gelber: März 211—75 211— 
Mai⸗Jun!n: mr, 210—75 210-25 
loko in Newyork. 117—49 ] 118—10 
Rog ga loko 3 a 179— 1178— 
pri Mai 18 
Mai⸗Jun iu 179—50178—50 
Se f ö 
Rübdl: März. 61-30 61—30 
Mulm Re 2. : 1 63-30] 63—30 
Spiritus mens 
50er lok o „ 4700ER 
Wer lo ks 
70er April Ma „50-10 59 
70er Juni⸗Juli 50—50 50--90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, W. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß wenig verändert. Zufuhr 30 000 Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 68,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. März 1891. ; 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn el) 
Weizen unverändert, 125/6 Pfd. bunt 193/4 M., 126/7 Pfd. hell 
195 M., 128/30 Pfd. hell 198 M., feinſter über Br 
Roggen unverändert, 115 Pfd. 162 M., 118 Pfd. 164 M., 120% Pfd. 
165/66 Mark. 
Gerſte Brauwaare 145—154 M., Futterwaare 122—125 M. 
Erbſen Mittelwaare 130—133 
Hafer 138—141 M. 


= Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
Datum Ra. 00. ya e Bewölk.] Bemerkung 
25. März. hp | 756.8 [ + 19 | 3 
ghp 755.1 E 5 
Tha 752.4 SE? 10 


26. März. 


am 27. Mär 


Minuten. 


Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. Herr 
Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt: Herr Pfarrer Andrieſſen. Nach 


demſelben gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
1. Oſter feiertag den 29. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 
War Paß Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. (Vorleſung der Auferſtehungsgeſchichte.) 


2. Oſterfeiertag den 30. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — An beiden Feiertagen 


Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Ühr: Herr Pfarrer Hänel. — An beiden Feiertagen 

Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: f 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Morgen am Charfreitag wird die „Thorner 
1 ne nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten 
Nummer Sonnabend den 28. d. M. abends. 


„trockene Futterwaare 124—126 M. 


Bekanntmachung. 


Die Stellen eines Kranken- Wärters und 
eines Dienſtmädchens im ſtädtiſchen Kran: 
kenhauſe find ſofort zu beſetzen. 

Meldungen, unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen, ſind bei der Oberin des Kranken⸗ 
hauſes anzubringen. 

Thorn den 25. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ſoll vom 1. April 
d. Is. ab ein zweiter Kalkulator angeſtellt 
werden. . 

Das Gehalt beträgt 2100 Mark und ſteigt 
in vier vierjährigen Perioden um je 150 
Mark auf 2700 Mark. Der Kalkulator wird 
Mitglied unſerer Beamten⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, welche weſentlich dasſelbe ge⸗ 
währt, wie die ſtaatliche Kaſſe und für 
welche zur Zeit Beiträge von den Beamten 
nicht erhoben werden. F a 

Militäranwärtern wird bei der Penſioni⸗ 
rung die Militärdienſtzeit zur Hälfte ange⸗ 
rechnet. ER 

Bewerber, welche ſich in längerer Thätig⸗ 
keit als ſelbſtſtändige Kalkulatoren bei Ge⸗ 
meinde⸗ oder anderen Verwaltungbehörden 
bewährt haben, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs bei uns bis zum 
14. April er. einreichen. 

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte haben 
keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

Thorn den 20. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern-, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit füämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 


A. M. Dobrzyfskl, 
Thorn, Breiteſtr. 3 (Paſſage) 


Pu- und 
Modemagazin 


eigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 
euheiten d Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 


ergebenſt an. 
Orig. Pariser und Wiener 
Modell-Hüte. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Zur Saat 


offerirt Bloek-Schönwalde 
Hafer, Gerste, Sommer- 
roggen, Wieken, u. rothe 
Sanderbsen, die ſich ganz beſonders 


für leichten Boden eignen und einen hohen 
Ertrag liefern. 


UU 
Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabrizirt von Bergmann & Co. in Dresden 
erhält man einen zarten, blendendweißen 

Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara. 


Maunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 
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Inenen Verdeckwagen 
(Coupee 4ſitzig) 
I gehr. renob. Verdeckwagen 


verkauft wegen Raummangels äußerſt billig 
S. Krügers Wagenfabrik. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAH 


+ 


eppiche in allen Qualitäten. 


T 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. April ab 


Tuchmacherstrasse 18 7188 


(im neuen Frohwerk'ſchen Hauſe) 
ein 


Atelier für Damenſchneiderei 


eröffnen werde. 

Geſtützt auf eine langjährige Praxis in größeren Mode⸗ 
Magazinen Warſchau's, bin ich in den Stand geſetzt, alle mir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neueſten Pariſer Schnitt in 
geſchmackvollſter Ausführung und gutſitzend zu vollführen. 

Indem ich bitte, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen, zeichne ich 

Hochachtungsvoll 


Julia Kawinska, Warſchauer Modiſtin. 


Daſelbſt werden auch junge Damen zur Erlernung 
. neueſten Pariſer Zuſchneide⸗Syſtems angenommen. 


LAAAAAAAAAAA UI AAAAAAAAA A AL 


Jahrgang XXVII. ; Jahrgang XXVII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutjch nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
fie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge- 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab⸗ 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, 
welche ſie ſeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. Die in 
Stärke eines Bogens erſcheinende Abend⸗ Ausgabe, welche den be 
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die 
neueſten politiſchen und Lokal⸗Nachrichten enthält, gelangt mind eſtens 12 
Stunden früher als ſonſt in die Hände der Leſer. Die Verſendung 
der Morgen ausgabe erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe 
die letzten Nachrichten des Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 
Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage 
ſetzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben ein⸗ 
gehenden Mittheilungen aufzunehmen. 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 
drängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem 
Handelstheile wird beſondere Sorgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung“ 
werden alle neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens eingehend beſprochen, ſo daß die Zeitung auch auf dieſem Gebiete 
ein zuverläſſiger und treuer Leiter für ihre Leſer ſein iſt. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungsſpediteurs und in der 

Expedition, 5 ., Berlin, Kindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 
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Schwedenſtraße 26, 8 ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


und und Mäbel⸗Tiſchletei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 BE 
empfiehlt jein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereiurichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und WVohnuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben kostenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Geſch 


äfts⸗Er 
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öffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Altstädtischer Markt Nr. 294/95, BE 


in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littauer ein 


Schuh- und Stiefel - Wanren - Geſchü 


eröffnet und meine Schweſter, Frau Minz, früher Breiteſtraße 459 wohnend, A 
Das Lager enthält nur eigenes Fabrikat aus gute 


Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. 
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Materialien gefertigt, vom einfachſten Schuh bis zu den feinſten Stiefeln für Damen, 


Herren und Kinder, alles elegant ſitzend in größter Auswahl. 


Meine Fachkenntni 


und pekuniäre Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen f 


können. 


Beſtellungen nach Maß 5 
und alle Reparaturen werden in meiner zu dieſem Zwecke ebendaſelbſt eingerich 
Werkſtelle ſofort ſauber und haltbar ausgeführt. 


teten 
1 


Billigſte Preiſe und ſtreng reelle Be 


dienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, bitte recht ſehr, die ſes mein Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
H. Penner aus Graudenz. 


Johann Hoff's konzentrirtes Malzextrakt für Lungen⸗ 
leidende, Eiſen-Malz⸗Chokolade für Bleichſüchtige. 


Als Nähr- und Stärkungsmittel vorzüglich bewährt. 


Berlin, 14. April 1890, Kaiſerſtraße 14. 

Senden Sie mir, bitte, umgehend 12 Flaſchen Ihres Malzextrakt⸗Geſundheits! 
bieres, das mir in der That ſehr gut bekommt. Ich werde zuſehends ſtärker, auch 
iſt durch den fortgeſetzten Gebrauch dieſes ausgezeichneten Präparats mein alte 
Aſthma⸗ und Nervenleiden weſentlich beſſer geworden, und kann ich allen Leidenden 
den Gebrauch Ihres Malzextrakt⸗Bieres ſehr empfehlen. 


Stuttgart, 23. Mai 1890. 
50 Flaſchen Malzextrakt⸗Bier. 


gute Erfolge damit erzielt. 


‚Breitestr. 
mCigarren-, 
Cigareiten- | 


und 


I 


iualien- 
Geſchäft 


in guter Lage iſt krankheits⸗ 
halber vom 1. April zu 
verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 
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1 Poſten Thee's 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Zeitung. 
Sis, 80g Matratzen, Drell, Wagen⸗ 

rips, Wagentuch, Sprungfedern, Heede, 
Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, Gurte, 
Bindfaden, ſowie alle anderen Polſter⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Erſuche um gefl. umgehende Abſendung von 
Einige hieſige Aerzte find durch meine perſönliche 
Empfehlung an die Anwendung Ihres Präparats gegangen und haben durchweg 


Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werners Wwe. 


Johann Moff's konzentrirtes Malzextrakt für Lungen⸗ 
leidende und Schwindſüchtige. 


Heinrich Sarner, Redakteur. 


r. Linden meyer. 


Zum bevor 
ſtehendel 1 


Zur Beachtung. 
Feſte offerirt feines Weizen me 
C. Seibick®: 


F. Osmanski-Thor 


Schuhmacher⸗ und Culme 
ſtraßen⸗Ecke = 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lag 
in ſelbſtgefertigten 


Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen, 


hoch und halbhoch, zu bedeute 
herabgeſetzten Preifen. 


Beſtelungen nach Naß 


werden nach dem neueſten Warschau, 

Syſtem, welches von mir daſelbſt A 

lernt, ſowohl bequem und gutſitze 
als ſauber ausgeführt. 


nd 


| Partie Champagner 


Rum und Arrac _ 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. 88 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


J. Globig - Mocker. * 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. T— 
Apotheker Bergmann 
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el 
Hühneraugen-Mitte 
befeitigt in kürzeſter Zeit durch bloßes UNS 
pinſeln ſicher, gefahr⸗ und ſchmerzlos Bort. 
Hühnerauge, Hornhaut und Warze. 
à Karton mit Pinſel 60 Pf. bei 

Anton Koca 
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